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50 Jahre Kommunale 
Neugliederung - Teil 2

A  

Durch Erlass vom 27. September 1966 hat-
te der Innenminister von Nordrhein-West-
falen  die  damaligen  Oberkreisdirektoren 
im Lande NRW aufgefordert, Vorschläge 
zur kommunalen Neugliederung der Ge-
meinden  Ihres  Kreises  zu  unterbreiten. 
Maßgabe  war,  dass  Gemeinden  eine 
Regelgröße von 10.000 Einwohnern, nicht 
aber weniger als 5.000 Einwohner haben 
sollten.  Im  Blickfeld  der  Stadt  Bergneu-
stadt lag die damalige Gemeinde Lieber-
hausen mit folgender Ausgangslage:

 -   Die Gemeinde Lieberhausen war 1966  
 Ausgleichsstockgemeinde (heute  ähn- 
 lich wie eine Stärkungspaktgemeinde)

 -   Die Ortschaften Auf dem Dümpel,  
 Wörde und Belmicke waren geteilt und  
 gehörten in Teilen zur Gemeinde 
 Lieberhausen und zum ehemaligen 
 Amt Drolshagen

 -   Die Einwohnerzahl lag bei 5.300

 - Die Gemeinde Lieberhausen war länd- 
 liche strukturiert und verfügte über  
 wenig Industrie und damit nur über  
 geringe Gewerbesteuereinnahmen

 -   Die Grenze zwischen Bergneustadt  
 und Lieberhausen verlief mittig durch  
 die Sperrmauer und den Rengsearm  
 der Aggertalsperre

 -   Die Ortschaft Wörde gab es in der Ge 
 meinde Lieberhausen zweimal, Wörde  
 bei Lieberhausen und Wörde bei Belmi 
 cke

 -   Der Gemeinde Lieberhausen fehlte  
 durch die vielen kleinen Ortschaften  
 ein entwicklungsfähiger Siedlungs- 
 schwerpunkt.

Zudem war der öffentliche Personenver-
kehr aus Belmicke, dem Othetal und von 
Wiedenest/Pernze  zum  Verwaltungssitz 
nach Lieberhausen sehr schlecht. Es gab 
nur  jeweils  einmal  täglich  eine  Busver-
bindung nach Lieberhausen und wieder 
zurück, wobei die Bürger am damaligen 
Rathaus Bergneustadt in der Othestraße 
auf dem Weg zu ihrem Rathaus in Lieber-
hausen vorbei fuhren. 

Bedingt  duch  diese  Verkehrssituation 
hatte sich das Leben der Bürger aus dem 

Bereich Lieberhausen/Bredenbruch/Lan-
tenbach  nach  Gummersbach,  aus  Bel-
micke, dem Othe- und oberen Dörspetal 
(Wiedenest/Pernze)  nach  Bergneustadt 
orientiert.

Weiterhin  bestanden  politische  Span-
nungen  zwischen  den  Gemeindeteilen 
Belmicke,  Othe-/oberes  Dörspetal  und 
Lieberhausen/Lantenbach,  die  aus  den 
Vorgängen  des  Jahres  1953  um  die 
Verlegung  des  Rathaussitzes  von  Lie-
berhausen  nach  Wiedenest  und  wieder 
zurück nach Lieberhausen mit der damit 
in  Zusammenhang  stehenden  Brücken-
sprengung herrührte (siehe Artikel Folge 
759 Seite 105 in Bergneustadt im Blick).
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MitarbeiterInnen wechselten zur Stadt Bergneustadt – unter anderem auch der frühere Ordnungs- und Bauamtsleiter der Stadt Bergneustadt 
Hans-Gerd Jung (Achter von rechts), der viele Informationen zur Neugliederung geliefert hat, an der er als junger Verwaltungsinspektor 
in der Gemeinde Lieberhausen mitwirkte.
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1967 - 1969

Der Gemeindedirektor der Gemeinde Lie-
berhausen,  Werner  Hornbruch,  ging  im 
Jahr  1967  aus  gesundheitlichen  Gründen 
in den Ruhestand. Der Rat der Gemeinde 
Lieberhausen wählt im Blick auf die Kom-
munale  Neugliederung  keinen  neuen  Ge-
meindedirektor mehr. Der Oberkreisdirektor 
in Gummersbach bestellt Heinz Krämer als 
kommissarischen Gemeindedirektor.

Es war Absicht der Stadt Bergneustadt und 
des damaligen Stadtdirektors Dr. Karl Heinz 
Rothe, die gesamte Gemeinde Lieberhausen 
einschließlich Lantenbach und der Aggertal-
sperre im Hinblick auf eine touristische Ent-
wicklung nach Bergneustadt einzugemein-
den. Gegen diese Absicht gab es seitens der 
Einwohner im Bereich Lieberhausen/Lanten-
bach jedoch erhebliche Proteste. Es wurde 
eine Bürgerbefragung durchgeführt, bei der 
sich mehr als 80 % der Teilnehmer für einen 
Anschluss  von  Lieberhausen/Lantenbach 
an die Stadt Gummersbach aussprechen.

die Ortsteile Derschlag und Großenohl von 
der Stadt Gummersbach einzugemeinden. 
Mit beiden Überlegungen konnte sich Berg-
neustadt aber nicht durchsetzen und muss-
te seine ambitionierten Vorstellungen auf-
gegeben. Am Ende kam es zum Abschluss 
eines Gebietsänderungsvertrages zwischen 
den Städten Gummersbach/Bergneustadt 
und  der  Gemeinde  Lieberhausen,  in  dem 
die Aufteilung der Gemeinde Lieberhausen 
festgelegt wurde (Gesetz zur Neugliederung 
des  Oberbergischen  Kreises  vom  2.  Juni 
1969,  in  Kraft  getreten  zum  1.  Juli  1969). 
Rechtsnachfolger der Gemeinde Lieberhau-
sen wurde die Stadt Gummersbach. 

Die  Personenstandsbücher  des  Standes-
amtes  Lieberhausen  gingen  aber  im  Hin-
blick  auf  die  geschichtliche  Historie,  das 
Lieberhausen bis 1934 auch Bergneustadt-
Land  war  und  vorher  zur  Bürgermeisterei 
Bergneustadt gehörte, nach Bergneustadt.

Die  Ortschaften  Auf  dem  Dümpel,  Atten-
bach, Wörde, Zwerstall, Belmicke, das Othe-

tal, Wiedenest, Pernze, Pustenbach, Höh, 
Niederrengse,  Bösinghausen,  Rosenthal 
und Rosenthalseifen wurden mit 3.327 Ein-
wohnern nach Bergneustadt eingemeindet. 
Die  gesamte  Aggertalsperre  ging  in  die 
Zuständigkeit der Stadt Gummersbach mit 
den Ortschaften Lantenbach, Bredenbruch, 
Deitenbach und Bruch.

Weitere Auswirkungen der kommunalen 

Neugliederung zum 01.07.1969

Die Stadt Bergneustadt erhielt im Rahmen 
des Gesetzes zur Neugliederung des Kreise 
Olpe zum 01.07.1969 vom ehemaligen Amt 
Drolshagen Teile der heutigen Ortschaften 
auf dem Dümpel, Wörde und Belmicke mit 
63 Einwohnern.

Weiterhin erhielt die Stadt Bergneustadt von 
der ehemaligen Gemeinde Denklingen die 
Ortschaften Baldenberg und Hüngringhau-
sen mit 291 Einwohnern.

Auf der anderen Seite gab Bergneustadt an 
die Stadt Gummersbach 39 Einwohner mit 
der Ortschaft Kloster (zwischen Derschlag 
und  Dümmlinghausen  gelegen)  sowie  die 
Straßen Im Lingesten und Uferstraße (an-
grenzend  an  die  Ortschaft  Derschlag)  ab 
und erhielt das Haus Kölner Str. 1 mit drei 
Personen.

Daneben wurden einige unbewohnte Grund-
stücke von der Gemeinde Lieberhausen an 
die neue Gemeinde Reichshof abgegeben.

Am 09.11.1969 fand abschließend die Wahl 
des Rates für die neue Stadt Bergneustadt 
statt.

Da  es  nach  der  kommunalen  Neugliede-
rung  in  Bergneustadt  eine  Vielzahl  von 
gleichen  Straßennamen  gab,  wurden  im 
Zusammenhang mit der Volkszählung 1970 
neue  Straßenbezeichnungen  eingeführt 
und  Neunummerierungen  von  Gebäuden 
durchgeführt. Daneben wurden einige Ort-
schaften  zusammengelegt. Dazu gehören 
Zwerstall (zu Belmicke), Sohl, Wolfskammer, 
Wolfschlade und Mühlhof (zu Neuenothe). 
Die Einwohnerzahl Bergneustadts stieg zum 
Stichtag (01.07.1969) von 12.661 auf 16.264 
Personen.

Ein Teil der Belegschaft der früheren Gemeinde Lieberhausen vor dem Rathaus Mitte der 60er 
Jahre des vergangenen Jahrhunderts – unter anderem der spätere Sozialamtsleiter in Bergneu-
stadt, Walter Bockemühl (Bildmitte / vorne) und sein Nachfolger Rolf Bockemühl (im Bild links).
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